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An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Dentſchland.
Berlin, d. 8. Mai. [Schluß des Berichts der 75ſten

Sitzung der Zweiten Kammer.] Die Kammer geht zum fol
genden Gegenſtande der Tagesordnung, der Debatte über die Form
der der Staarsſchuldentilgungskaſſe zu ertheilenden Decharge. Daß
eine ſolche nöthig ſei, erkennt das betreffende Schreiben des Vor
ſitzenden der Centralbudgetkommiſſion an den Kammerpräſidenten an,
nur über die Form war man uneinig.

Gegen eine Dechargeerklärung, welche gemeinſam von den Prä
ſidenten der beiden Kammern zu vollziehen ſei, ward eingewandt, daß
eine ſolche Maßregel weder in den Reglements vorgeſehen, noch im
Zweikammerſyſtem überhaupt begründe ſei. Gegen die Meinung, als
ſolle die Erklärung in zwei getrennten Urkunden von Seiten jeder
Kammer einzeln geſchehen, wandte man ein, daß jede ſolche Urkunde
für ſich kein vollgültiges Dokument ſei: der dritte Ausweg endlich,
den Präſidenten der Erſten Kammer allein dieſe Urkunde, in der der
Beſchluß der Zweiten Kammer ausdrücklich als vorhergegangen an
zuführen ſei, ausfertigen zu laſſen, ward zurückgewieſen, weil dies
nicht ganz ſchicklich ſei und die gleichmäßige Mitwirkung beider Kam
mern dadurch verdunkelt erſcheine.

Man geht über dieſe Angelegenheit ohne Diskuſſion, indem man
die zweite Anſicht adoptirt.

Der Präſident, Graf Schwerin, ſchließt die Sitzung, in
dem er ſeinen Dank für die Nachſicht ausſpricht, welche ſeiner Aus
übung der Präſidentenfunktionen geſchenkt worden ſei, obwohl dieſe
in dieſer Seſſion ſchwieriger geweſen, als in der frühern. Es war
(ſo ſprach er ſich ferner aus) ein reiches Feld der Geſetzgebung, das
wir in dieſen 5 Monaten zu bearbeiten hatten. Unſere Thätigkeit iſt
keine fruchtloſe geweſen. So weit die Hand der Kammer ſich er
ſtrecken konnte, iſt Alles gethan worden, den Staatskredit zu befeſti
gen und die Einnahmen und Ausgaben im Gleichgewicht zu erhalten.
Zuch in Bezug auf die innere Geſetzgebung iſt Vieles geſchehen. Ein
ſehr wichtiger Theil derſelben, das Straf Geſetzbuch, iſt durch die
Uebereinſtimmung beider Kammern zu Stande gekommen. Daneben
haben wir viele Verordnungen, welche die Regierung einſeitig erlaſ
ſen, berathen und zum geſetzlichen Abſchluß geführt. Viele Wünſche
freilich ſind nicht befriedigt worden ein Theil von uns iſt der Mei
nung, daß wohlberechtigte Anſprüche der Nation nicht zur Geltung
gekommen ſind. Ich aber halte es ſchon für ein Glück, daß die Ge
ſetze wenigſtens auf verfaſſungsmäßigem Boden ſtehen. Ein von der
Regierung vorgeſchlagenes, in dieſer Kammer in Uebereinſtimmung
mit der Regierung angenommenes Geſetz (über die Miniſterverant
wortlichkeit) hat in der anderen Kammer die Zuſtimmung nicht erhal
ten. Wenn wir den Blick auf die politiſche Lage des Vaterlandes
wenden, ſo kann darauf das Auge nicht mit Befriedigung weilen.
Noch dauert der Streit über das, was in der Vergangenheit verſchul
det und was in der Zukunft zu erreichen iſt. Einigkeit herrſcht nur
in der Unzufriedenheit. Jch mag in dieſer Stunde und an dieſem
Orte kein Urtheil fällen. Möge die Vorſehung ſchützend ihre Hand
über unſer Preußen halten, aber arbeiten wir mit vereinter Kraft
dahin, daß Preußen und ſein Volk ſelbſtändig, ſtark und Herr ſeines
Schickſals ſei! Möge der Kampf der Geiſter, dieſe nothwendige Be
dingung alles Lebens, immer geführt werden mit ſittlichem Ernſte
und in Ueberzeugungstreue auf dem Boden der Geſetze! Dann wird
die ſichere Grundlage für das Wohl des Vaterlandes gelegt ſein. Ach

tung vor Geſetz und Verfaſſung, wahrhafte Liebe zum Vaterlande
und zum Könige: Und mögen dann immer die Feinde kommen, aus
dem Lager der ſozialiſtiſchen Demokraten oder der abſolutiſtiſchen Di
plomaten, ſo wird Preußen den Kampf beſtehen. Faſſen wir unſere
Geſinnung in einem einzigen Ausdrucke zuſammen und rufen wir:
„Es lebe der König!“

Die Verſammlung erhebt ſich und antwortet mit einem dreima
ligen Hoch!

Der Abg. Lenſing: Es ſei mir vergönnt, wie am Anfange, ſo
auch am Schluſſe der Seſſion, einige Worte zu ſprechen. Jch glaube
Jhrem Wunſche zu entſprechen, wenn ich Sie auffordere, unſerem
Herrn Präſidenten durch Erheben von Jhren Plätzen ein Zeichen der
Anerkennung für ſeine ſo mühevolle Geſchäftsführung zu geben.

Die ganze Verſammlung erhebt ſich.

r r e a r Freitag um 2 Uhr Nachmittags findet im weißen Saale des königlichen l i ießung der Seſſion ſtatt. 85 S loſſes die Schte
Dresden, d. 8. Mai. Die bei der leipziger Univerſita irenden Profeſſoren Steinacker und Albrecht ſt von der n

Univerſitätsverwaltungsämter, als Rektorat und Dekanat, zu beklei
den, wegen ihrer Widerſetzlichkeit gegen die Regierung bei den letzten
Landtagswahlen, ausgeſchloſſen worden.

Mainz, d. 5. Mai. Eine merkwürdige Erſcheinung von unbe
rechenbarer Tragweite ſteht plötzlich vor unſern Augen vollendet da.
Es iſt dies die katholiſche theologiſche Fakultät, welche der
Biſchof von Ketteler hier wahrhaft wie durch einen Zauberſchlag ins
Leben gerufen hat, mit einer Schnelligkeit und Kühnheit des Schwun
ges in Vorſatz und Ausführung, daß alle in den Vorſatz nicht Ein
geweihten vor der vollendeten Thatſache dupirt, erſchreckt und rathlos
daſtehen. Die katholiſchtheologiſche Fakultät in Gießen, vom Staate
reichlich ausgeſtattet und mit berühmten Lehrern beſetzt, früher
docirten dort die in der katholiſchen Welt gefeierten Namen Stauden
maier, Kuhn, Schmidt mit Freitiſchen ausgeſtattet und geſtern
noch mit über 40 Studirenden arbeitend, iſt heute todt und verwaiſt,
die Studirenden abgereiſt, die Lehrer gehen ſpaziren. Die Regierung
wird in den Kammern wiederholt über die wunderbare Sache inter
pellirt, keine Antwort! Man fragt nach dem Wenn dem Warum?
dem quis, dem quid, ubi, quibus auxilüs, cur, quomodo, quando
Niemand weiß darüber ein Sterbenswörtchen, aber was Jedermann
weiß iſt, daß die Thatſache vollendet daſteht. Soll die katholiſch
theologiſche Fakultät in Gießen aufhören, rechtlich, wie ſie faktiſch auf
gehört hat? Das iſt nun die weitere Frage. Dieſe Fakultät iſt die
Kommiſſion, deren Zeugniſſe über beſtandene Prüfung nach den Ge
ſetzen und Concordaten zur Zulaſſung ins biſchöfliche Seminar und
zur Verwaltung des katholiſchen Kirchendienſtes einzig und allein be
fähigen. Durch ihre Vermittelung übt alſo der Staat den weſent
lichſten Beſtandtheil ſeines Oberaufſichtsrechts über die Kirche aus.
Es iſt ſchon genug, daß die Staatsbehörden die Errichtung der An
ſtalt weder geſtatten noch verbieten, ſondern ſie einfach dulden und
damit die grundrechtliche Lehrfreiheit zu Gunſten des Klerus anerken

Ein Beſuch der Fakultät vorbereitennen. Ein Knabenſeminar ſoll zum sund mit derſelben und dem eigentlichen Prieſterſeminar ein Ganzes
nen katholiſchen Klerus bilden. Derzur Bildung des heranwachſende Juhend anſelbe wird dadurch in ſeinen Gliedern von der zarteſten Jugen z

auf ſeinen Beruf, wie man ihn hier verſteht, vorbereitet, von der



Welt abgeſchnitten, in geiſtlichen Uebungen und in einem von den
erſten Rudimenten an durch die theologiſche Brille gefärbten Unter
richte aufwachſen: die Lehrer an der neuen Fakultät ſind aus der
hieſigen ſtrengen Partei des Ultramontanismus entnommen, ſämmt
lich der bei Seite geſchobenen Gießener Fakultät als Schüler und
Lehrer angehörend und auffallender Weiſe meiſt Perſonen, die früher
einem andern Lebensberufe angehört und erſt im Mannesalter ſich
dem geiſtlichen Stande gewidmet haben.

Kiel, d. 7. Mai. Die holſteiniſchen Notabeln ſind zum 14.
Mai zur Verſammlung in Flensburg einberufen.

Man bringt die plötzliche Abreiſe des Herrn von Tilliſch mit ei
ner Miniſterkriſis in Verbindung, die durch die letzthin eingetroffenen
diplomatiſchen Noten in Kopenhagen hervorgerufen ſein ſoll.

Wie aus Kiel berichtet wird, ſind kürzlich gemeſſene Jnſtruktio
nen aus Wien eingetroffen, wonach der öſterreichiſche Bundes Kom
miſſar angewieſen wird, zwar allenfalls den däniſchen Maßregeln ge
gen Perſonen in den Herzogthümern beizutreten, falls die Nothwen
digkeit der Aufrechterhaltung des Regierungs Princips es erfordere:
allein in Betreff der Landesgrenzen Holſteins und der Nothwendig-
keit, die nahen Verſchanzungen im Schleswigſchen abzutragen, lauten
die Wiener Jnformationen auf unbedingten Widerſtand gegen die Ko
penhagener Forderungen und Beſchlüſſe. (Sp. 3.)

Frankreich.
Paris, d. 6. Mai. Jn der Jnvalidenkirche waren geſtern zum

Trauergottesdienſte am Jahrestage des Todes des Kaiſers der Präſi
dent und alle Mitglieder der Familie erſchienen. Die bongpartiſtiſchen
Repräſentanten und die Miniſter in Staatsuniform waren ebenfalls
anweſend. Außerdem hatten ſich die noch lebenden Diener des Kai
ſers und die Ueberreſte der alten Armee in ihren Uniformen einge
funden. Nach dem Gottesdienſte hielt der Präſident Revue über die
Jnvaliden und Veteranen, denen ſich auch eine Anzahl Decembriſten
unter ihrem Führer Gallix angeſchloſſen hatten. Sie trugen an einem
dreifarbigen Bande Medaillen um den Hals. Der Praſident richtete
an ſie einige ſehr ſchmeichelhafte Worte. Von da begaben ſie ſich
nach der Vendömeſäule, um an deren Fuße Jmmortellenkränze nie
derzulegen.

Ungemeines Aufſehen erregt die heutige Nummer der Preſſe.
Emile de Girardin liefert darin den ſchlagenden Beweis, daß die
Juniſchlacht eine von den Ehrgeizigen, welche nach der Regierung
ſtrebten, lange vorbereitete Falle für das Volk geweſen ſei. (2) Er ver
öffentlicht nämlich genau mit denſelben Buchſtaben ein Plakat, wel
ches General Changarnier am 18. Juni 1848 zu Algier anheften ließ.
Es lautet: „Franzöſiſche Republik. Freiheit Gleichheit, Brüderlich
keit! Der Generalgouverneur hat folgende telegraphiſche Depeſche er
halten: „Die Kommiſſion der Exekutivgewalt, beſtehend aus den HH.
Arago, Garnier-Pages, Marie, Lamartine, Ledru-Rollin iſt abgetre
ten. Dieſe Kommiſſion iſt erſetzt worden durch eine andere Kommiſ
ſion von drei Mitgliedern nämlich: ArmandMarraſt, Berger, Ca
vaignac.“ Algier, d. 18. Juni 1848.“ Zum nähern Verſtändniß
laſſen wir noch folgende Bemerkungen Girardin's folgen: „Wer hatte
dieſe telegraphiſche Depeſche von Paris an General Changarnier, den
Generalgöuverneur von Algier, expedirt, wer konnte ſie expedirt ha
ben Das heißt mit andern Worten: Wer war am 18. Juni 1848
Kriegsminiſter? Es war General Cavaignac. Zu dieſer Zeit beſtand
alſo Einverſtändniß und Complot zwiſchen Cavaignac und Changar-
nier? Vom 18. Juni ab waren alſo in den Couliſſen und hinter dem
Vorhange die Ereigniſſe vorbereitet, welche am 24., 25. und 26.
Juni Paris mit Blut überſchwemmen ſollten Eine weitere That
ſache betrifft den General Changarnier. Die Scene geht vor im Mi-
niſterium des Jnnern, im Kabinet LedruRollin's, der damals Mit
glied der proviſoriſchen Regierung und Miniſter des Jnnern war.
General Changarnier tritt ein. Er ſchlägt LedruRollin vor, wenn
man ihm 12,000 Mann anvertrauen und ihm unbedingte Vollmacht
zu ihrer Auswahl und Landung in England giebt, ganz Großbritan
nien zu revolutioniren und dort dieſelbe Regierungsform, wie in
Frankreich, d. h. die Republik proklamiren zu laſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Mai. Mit dem geſtrigen Tage war der Ein

trittspreis zu der Welt Ausſtellung von 1 Pf. St. auf 5 Sh. geſun
ken, und in Folge davon ſtieg die Einnahme von 500 Pfund bis auf
1500—1600 Pfund Auch der Verkauf der SaiſonBillets hat einen
guten Fortgang, und im Ganzen hat die Kommiſſion im Laufe des
Tages weit über 2000 Pfund eingenommen. Der finanzielle Erfolg
der Ausſtellung verſpricht daher ein ſo glücklicher zu werden, wie ihre
wärmſten Freunde nur immer wünſchen können, und man hofft, daß
nicht nur das ganze Unternehmen ſich bezahlen, ſondern daß auch
noch ein anſehnlicher zu irgend einem gemeinnützigen Zwecke verfüg
barer Ueberſchuß ſich herausſtellen werde. Bringt man mit in An
ſchlag, daß, ſeit die Thore des KryſtallPalaſtes geöffnet worden ſind,
das Wetter ſehr ungünſtig geweſen iſt und gewiß Manchen vom Be
ſuche zurückgeſchreckt hat, ſo läßt ſich erwarten, daß der ſich nach
Hyde Park ergießende Menſchenſtrom noch in weit volleren Wogen,
als bisher, fließen wird. Die Preis Juries haben ihre Arbeiten be
reits begonnen, und verſchiedene Plane zu der bei Gelegenheit der
Preis Vertheilung zu veranſtaltenden Feierlichkeit ſind angeregt wor
den. Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß die Königin auch bei
jener Gelegenheit die Ausſtellung mit ihrer Gegenwart beehren werde.

Doch ſteht noch nichts Beſtimmtes darüber feſt. Es iſt von einem
großen Feſte die Rede, welches die engliſchen LokalAusſchüſſe den
fremden Kommiſſaren geben wollen, und von einem noch großarti
geren Bankette, bei welchem die fremden Ausſteller die Gäſte der
engliſchen ſein werden. Jn der „Times“ finden wir eine an die rei
chen CityGeſellſchaften, die bisher einen beſonderen Beruf zu Gaſt
gebereien gehabt zu haben ſcheinen, gerichtete Ermahnung, ſich auch
jetzt den fremden Ausſtellern gegenüber gaſtlich zu erweiſen.

Portugal.
(Paris, d. 8. Mai.) Nach telegraphiſcher Mittheilung ausMadrid von geſtern Abends 6 Uhr iſt Saldanha um ſie por

tugieſiſchen Miniſter ernannt.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 5. Mai. Am Iaten d. ſollen ſich die Notabeln in Flensbuürg unter dem Präſidium des Gegen

verſammeln. Dieſer wird ihnen als Baſis ihrer Berathungen das
bekannte Sponneckſche Projekt vorlegen, und das Reſultat dieſer Be
rathungen wird dem Könige durch ſeine Miniſter aller drei Landes
theile vorgetragen werden.

Nußland und Polen.
Die offizielle Zeitſchrift des ruſſiſchen Miniſteriums des Jn

bringt eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der Bevölkerungsverhältniſſe Kuß

lands für das Jahr 1846. Hiernach beläuft ſich die abſolute Be
völkerung für 1846 im europäiſchen Rußland (im engern Sinne) auf
52,565,334 Seelen in den 4 weſtlichen ſibiriſchen Gouvernementen
auf 2,153,958; im Königreich Ruſſiſch Polen annähernd auf 4,800,000
im Großherzogthum Finnland auf 1,600,000 im transkaukaſiſchen
Lande auf 2,300,000; zuſammen auf 63,600,000 Seelen Wenn
man hierzu die Bevölkerung des Diſtriktes Jarkutsk, der Jnſel Kamt
ſchatka, des Bezirks Ochotsk, der amerikaniſchen Beſitzungen, der un
ter ruſſiſcher Botmäßigkeit ſtehenden kirgiskaiſackiſchen Horden, endlich
das Militär mitzählt, ſo kann die Geſammtbevölkerung des Kaiſer
thums Rußland auf 65 Millionen Seelen angeſetzt werden. Nach
den Religionsconfeſſtonen gehören: zur orthodoxen (ruſſiſch orientali
ſchen) Kirche 49,000,000, zum römiſchen Katholizismus 7,300,000
zur reformirten Kirche 3,500,000; zur mohamedaniſchen 2,400 0005
zur moſaiſchen 1,200,000 zur armeniſchgregorianiſchen und arme
niſch-katholiſchen 1,000,000; Heiden 600,000. Der Abſtammung nach
unterſcheidet man Großruſſen 33,000,000 Kleinruſſen (Ruthenend
11,200,000 Weißruſſen 3,600,000; Lithauer und Polen 7,006,000
Finnen und Letten 3,300,000; Tataren mit Einrechnung aller Mo
hamedaner 2,400,000; Deutſche 600,000 Gruſier und Armenier
Zinn e n ä 600,000 gehören dem uraliſchen

amme an, und wohnen zerſtreut in Oſtſibiri iſch Amerikr anſenerre zerſ Oſtſibirien, ruſſiſch Amerika

Türkei.
Endlich hat der Miniſterrath ſtattgefunden, welcher das Schickſal der Flüchtlinge für die S ln

entſcheidet. In Folge deſſen gab die Pforte die Erklärung ab, daß
ſie die Verpflichtung übernehme, Koſſuth, ſeine Gattin, den Gra
fen Batthyany, Nikolaus und Moritz Perczel, Asboth, Gyurman,
Luley und Wiſocki auch ferner in Haft zu halten, und deren Schick
ſal von ſpätern Unterhandlungen mit Oeſterreich abhängig mache. Um
die Freilaſſung der Uebrigen zu bewerkſtelligen, wird ſich ein Beam
ter der Jnternuntiatur, wie es heißt Hr. v. Eder, nächſte Woche nach
Kiutahia begeben und ihre Uebergabe an den türkiſchen Kommiſſar
überwachen dieſelben werden hierauf nach Gemlik auf ein türkiſches
Schiff gebracht, welches ſie in den Dardanellen an ein amerikaniſches
oder engliſches Kriegsſchiff übergeben wird. Zu gleicher Zeit werden
jene Flüchtlinge, deren Ausweiſung Hr. v. Klezl verlangt hat, und
worunter beſonders Dobocai und Vay hervorzuheben ſind, von hier

Pera, d. 24. April.

ausgewieſen.

Amerika.
Der Dampfer „Africa“ bringt Newyorker Nachrichten bis zum23. v. M. Aus Waſhington erfährt en daß dte gen in Be

zug auf die Freilaſſung Koſſuth's neue dringende Aufforderungen an
das Wiener Kabinet zu richten beabſichtigt. Jm Intereſſe der in
Jowa angeſiedelten Ungarn hat der Präſident den Verkauf dortiger
Staatsländer ſuspendirt; man beabſichtigt, die bisher übliche Lände
reiverſteigerung zu Gunſten der angeſiedelten Ungarn fallen zu laſſen.
Die Berichte aus San Francisco reichen bis zum 15. März. Das
Geſchäft hatte ſich gebeſſert und erholte ſich von ſeiner bisherigen Flau
heit. Der anhaltende trockene Winter in Californien hatte die Gold
ausbeute natürlich verlangſamt, da man zum Auswaſchen des Goldes
das Waſſer entbehrte. Hätte es mehr geregnet, ſo würde der Ertrag
mindeſtens 10 Millionen Dollars mehr ergeben. Die Legislatur von
Californien iſt übrigens eifrig mit der Organiſation der innern Zu
ſtände beſchäftigt. Die nördüchen Goldminen am Trinity, Scoti und
Klamath und andern Flüſſen ziehen nach wie vor viel Aufmerkſam
keit auf ſich. Jn vielen andern Gegenden ſollen neue Goldfundorte
aufgefunden ſein.



Vermiſchtes.

Paris. 30. April ſtand der Mörder des Broncefabrikanten 8 es o t ſes den Aſſiſen ein junger Menſch von
20 Jahren Namens Eugen Viou, der, wie ſeiner Zeit berichtet
wurde, ſeinen Brotherrn hinterrücks ermordet und den Leichnam deſ
ſelben zerſtückelt, in eine Kiſte verpackt, auf der Drleansbahn nach
Chateauroux ſpedirt hatte, wo die Kiſte, nachdem ſie längere Zeit
auf dem Bahnhofe unabgeholt geblieben, eröffnet und über ihren Jn
halt nach Paris berichtet wurde. Durch den Kommiſſionär, der die
ſelbe aus der Wohnung des Ermordeten fortgeſchafft hatte, kam man
auf die Spur des Mörders. Man verfolgte dieſe bis nach ſeiner
Heimat, Beaulieu, wo Viou mit ſeinen Bekannten mehrere Tage in
ausgelaſſener Freude verlebt hatte dann war er nach Paris zurück
gegangen hier wurde er feſtgenommen und da er eine Menge dem
Ermordeten geraubte Gegenſtände bei ſich führte, bald zum Geſtänd
niß genöthigt. Das Verbrechen war mit einer bei der Jugend des
Mörders doppelt entſetzlichen Berechnung vollführt. Viou tödtete den
ſein Frühſtück einnehmenden Desfontaines durch ein Paar Schläge
mit einer Holzaxt auf den Hinterkopf, nahm ihm ſeinen Ring vom
Finger, brach den Sekretär auf und nahm alles Geld, Juwelen her
aus, ſchloß ihn dann vorſichtig wieder zu, zerſtückelte den Leichnam,
verpackte ihn in eine Kiſte, bei deren Ankauf er noch um ein Paar
Francs marktete, wuſch dann die Blutſpuren fort und beobachtete bei
dem Allen eine ſo ruhige gleichgültige Miene, daß Niemand Verdacht
ſchöpfte. Das Verdict der Geſchworenen lautete Schuldig und der
Gerichtshof verurtheilte Viou zum Tode.

T Einem Stettiner Handlungshauſe iſt aus Petersburg die Nach
richt zugegangen, daß in der Nähe von Reval vor einigen Tagen ein
Wallfiſch von 36 Fuß Länge gefangen ſei; eine in der Oſtſee ſehr
ſeltene Erſcheinung.

Aus Rom wird unter dem 29. April berichtet, daß dort
ſeit vier Tagen ächt deutſches Aprilwetter herrſche, ſo daß man zwei
Röcke nöthig hat.

Bekanntmachung.
Die Hauptbank wird auch in dieſem Jahre Darlehne auf Wolle gewah

ren, deren Ablieferung nach. Wahl der Verpfänder in die Speicher der Bank
oder in den Caspariſchen Speicher Neue FriedrichsStraße Nr. 28 in wel
chem im vorigen Jahre die der Darlehnskaſſe verpfändete Wolle lagerte
geſchehen kann. Die Verſicherung der Wolle gegen Feuersgefahr wird auf

erlangen der Verpfänder für deren Rechnung ſeitens der Bank beſorgtund kolnen die Suche wenn die dafür verwendete Wolle bis 3 Uhr Nach
e in den bezeichneten Räumen aufgelagert ſein wird, noch an demſel

en

von 2 bis 4 Uhr Nachmittags im Com

toir des Kaufmann Caspari, Neue Friedrichs Straße Nr. 27, ſo wie auch
im Bankgebäude anzutreffen ſein werden.

Berlin den 6. Mai 1851.
Königlich preußiſches Haupt Bank Direktorium.

von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.
Woywod.

Schmidt.

Bekanntmachung.Neben den als Taxatoren für Wolle bei dem Lombard der preußiſchen
Haupt Bank bereits fungirenden vereideten Wollmaklern Bernard und Lietz
mann ſind jetzt auch die vereideten Wollmakler Bauer, Natorff und Parri
ſius als Taxatoren für Wolle bei dem Lombard der preußiſchen Haupt Bank
angeſtellt worden.

Berlin, den 6. Mai 1851.
Königlich preußiſches Haupt Bank Direktorium

von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.
Woywod.

Ankunft und Abgang der Eiſenbahn
Züge in Halle.

A. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
Ankunft in Halle:

a) aus Magdeburg S Uhr Morgens.
2 Uhr Mittags.

b) aus Cöthen 4 Uhr Morgens. 7 Uhr Morgens
e) aus Leipzig 627, Uhr Morgens. 82/, Uhr Morgens

12 Uhr Mittags. 41/ Uhr Mitt. 6 Uhr Abends.
72/, Uhr Abends II Uhr Abenbs

Der Abgang von Halle erfolgt kurz nach Ankunft obiger Züge.
Außerdem geht von Halle ein directer Zug um 4 Uhr Nachmittags

nach Leipzig.
Die Züge, welche von Leipzig 4 Uhr Mittags und 727, Uhr
Abends in Halle eintreffen, gehen nur bis Cöthen.

B. Thüringiſche Eiſenbahn
Ankunft in Halle

62 Uhr Morgens (von Erfurt). 11 Uhr 40 Min. Morgens (von
Eiſenach)“. 4 Uhr 10 Min. Nachmittags von Gerſtungen).
7 Uhr 40 Min. Abends (von Eiſenach).

Abgang von Halle
5 Uhr Morgens (nach Gerſtungen). 9 Uhr Morgens (nach

Gerſtungen). 22/, Uhr Mittags (nach Eiſeng 627, Uhr
Abends (nach Erfurt).

Die mit bezeichneten Züge find Güterzüge mit Perſonenbeförderung

Schmidt.

112 Uhr Morgens
8 Uhr Abends.

u

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Materialienlieferungen des

Neubaues einer Gerichts und Polizeidiener
Wohnung hier, ſollen an die betreffenden Fach
meiſter und Lieferanten zunächſt einzeln und
dann der ganze Neubau, incl. der Materialien
im Ganzen, mindeſtfordernd verdungen wer
den, wozu

den 16. Mai c. von früh 9 Uhr ab
auf hieſigem Rathhauſe Termin anſteht. Ge
eignete Unternehmungsluſtige werden dazu ein
geladen.

Die der Licitation unterliegenden Bedin
gungen, ſo wie die Anſchläge, können vor dem
Termine auf dem Rathhauſe eingeſehen werden.

Wettin, den 3. Mai 1851.
Der Magiſtrat.

Guts- Verkauf.
Das zu Reinsdorf belegene Koſſathen

gut der Frau Johanne Sophie Voigt,
zu welchem etwa 1 Hufe Land gehört, ſoll
meiſtbietend im Ganzen oder im Einzelnen ver
kauft werden. Jm Auftrage der
rin habe ich hierzu einen Termin

am I. Juni dieſes Jahres
Vormittags 9 Uhrin dem Gaſthofe zu Reinsdorf angeſetzt und

lade ich zahlungsfähige Käufer zu demſelben
ein. Die Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Halle, den 9. Mai 1851.
Der Rechts Anwalt

Riemer.

Eigenthüme.

Taubſtummen-Anſtalt.
Jm April ſind uns noch folgende Geſchenke

zugegangen Von den Gemeinden Großkugel
1 Beyernaumburg 1 Oberröblingen
b. S. 1 Arendſee 18 6 M. in
Roitzſch 10 R. in Saalburg 1 15
St. in Taugwitz 15 und Fr. Dir. L. 1 Rock
und 1 Weſte. Unſern innigſten Dank.

Halle, den 9. Mai 1851. Klotz.

Vad Köſen.
Einem verehrten, das Bad Köſen beſu-

chenden Publikum die ergebene Anzeige, daß
mein neuerbautes Lokal, der „Kurſaal“,
bis zum 15. Mai vollſtändig dekorirt und ein
gerichtet eröffnet wird.

Das Etabliſſement enthält außer einem gro
ßen, elegant und freundlich dekorirten Salon,
Spiel, Leſe und Billardzimmer, einen geräumigen Concertplatz, nebſt bedeckten Terraſe

Anlagen und Promenaden, alle Räumlichkeiten
aufs Bequemſte und Beſte eingerichtet.

Außer meinen eignen güt möblirten Logis
zimmern, welche ich ihrer ſchönen Ausſicht we
gen empfehle, bin ich zur Ausführung von
Auſträgen auf andere Logis verſchiedener
Größe gern bereit.

Köſen, den 1. Mai 1851.
A. Furcht

Conditor und Reſtaurateur.

Das Bad auf der Lucke iſt eröffnet.
Nacke.

Gegen ganz billige Bedingungen werden
noch Penſiongire angenommen kleiner Schlamm
Nr. 971, bei Buſchmann.

Friſcher Kalk, Mauerſteine und
Dachziegel Dienstag den 15. Mai in der
Ziegelei am Weinberge.

In einem großen Orte auf dem Land
legen von Städten, ſteht ein Wohnhaus, Wer
ſeit einer Reihe von Jahren ein lebhaftes Ge
ſchäft mit Materialwaaren und Spiri
tuoſen betrieben worden iſt, in beſtem Zu
ſtande und mit vollſtändiger Einricht ozu verkaufen. Mnefs ichtung ſofort
„Frankirte Anfragen unter Chiffre A. B. Nr. 7

bittet man in der Expedition dieſes Blattes
niederzulegen.

Hochrothe ſüCitronen en eſſ. Apfelſinen und

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Hranienburger ber Tempfiehlt in bekentte Güte ſchaal Seife

Carl Kramm.
Elbinger Glanz TalgLichte, blendend weiß empfiehlt zu äußaſt n Prei

ſen ar Kramm-
Um vielſeitigen Aufforderungen zu genügen,

wird der Unterzeichnete

W Montag den 12. Mai 6 Uhr
T im Actus Saale des „Pädagogii“

das Epos Waterloo
von Chr. Fr. Scherenberg

zum Vortrag bringen.
KRhetor Julius Schramm.

Eintrittskarten ſind à 10 M durch Sub
ſeription zu erlangen. An der Kaſſe 15



Das Modewaaren- und Strohhut Lager
von B. Sommer feldl, Leipziger Straße Nr.

eigt hiermit den Empfang neuer Meßwaaren ergebenſt an,
ſo wie einer großen Auswahl von allen Arten Stro hhüten,und Haubenbänder und dergl., zu den billigſten Preiſen.

beſtehend in
Knabenmützen,

291, 1 Treppe,
Hüten von den neueſten Stoffen,

der neueſten ſeidenen Hut

Chales- wnel Vneschlagetücher'- Lager.Pariſer und Wiener neueſte Fabrikate zur Meſſe.

t o m
Grimmaiſche Straße, Mauricianum.

HausVerkauf.
Ein in hieſiger Stadt in der Hauptſtraße

gelegenes, in gutem Stande ſich befindendes
Wohnhaus mit 4 Stuben, 4 Kammern, 2
Küchen, 2 Speiſekammern, 2 Keller, einer
Scheune, einem hübſchen Garten und einem
geräumigen trockenen Hofe, worinnen ſich eine
gangbare Pumpe befindet, habe ich im Auf-
trage zu verkaufen.

Zörbig, den 1. Mai 1851.
Kühne, Actuar.

Fruchtpreſſen- Verkauf.
Sieben Stück Schraubenpreſſen in gutem

Zuſtande, und zwar 1 Geſtell von 3 Preſſen
und 2 Geſtelle jedes von 2 Preſſen, nebſt
Preßtüchern und überhaupt allen zum Preſſen
nöthigen Utenſilien, ſtehen billig zum Verkauf
in Weißenfels bei Anton Eichapfel.

Maſtvieh- Auction.
Auf hieſigem Amtshofe ſollen 17 Stück Maſt

Ochſen von ausgezeichneter Qualität, Voigt-
länder Raſſe,

Sonntag den 18. Mai er.
von Nachmittags 2. Uhr an

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich verſteigert werden.

DomainenAmt Haynsburg bei Zeitz,
den 22. April 1851.

Der Königl. Oberamtmann
Hey.

Meſſinger Apfelſinen
erhielt eine neue Zuſendung; dieſelben empfehle
in Kiſten und einzeln zu den billigſten Preiſen.

Schöne große Citronen, à 100 Stück
2 und 2 F. Julius Kramm.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Ein erfahrner und gut empfohlner, in Bäcke
reien und Keſſelarbeit geübter Conditor Ge
hülfe wird zum 1. Juni a. c., nach Befinden
auch ſpäter, geſucht. Das Nähere unter Adreſſe

Fr. Benj. Krauſe.
Delitz ſch, d. 9. Mai 1851.

Bekanntmachung. Lagerbier aus dem
Felſenkeller zu Sittichen bach wird täglich
nur des Morgens von 5 bis 6 Uhr verabreicht.

Holländiſches Scheuerpulver, in Pak
keten von Pfund à 1 das bil
ligſte und beſte Präparat zum Scheuern.

Zu haben bei O. Ia img, Nr. 200.

Ein grauer, mit Ausnahme des Kopfes ge
ſchorener Pudel iſt entlaufen; dem Wieder
bringer Erſtattung der Futterkoſten und Be
lohnung Jägerplatz Nr. 1088.

Stelle Geſuch.
Ein Verwalter in geſetzten Jahren, mit gu

ten Zeugniſſen verſehen, ſücht den 1. Juni oder
Johanni Anſtellung. Geehrte Offerten werden
unter der Adreſſe A. P. P. poste restante
Bilenburg erbeten.

h Scrare
zeigt den Empfang der neuen
Bordüren, ſowie einer großen
hiermit ergebenſt an, und iſt,
Stand geſetzt, möglichſt

verehel. Brrrgroße Märkerſtraße Nr. 453,
Meßwaaren,

nen ee illi Einkä e tſolide Preiſe zu ſtellen äufen zufolge, in den

beſtehend in Strohhüten,
geſchmackvollſten Bänder,

zu ſtellen.

Strohhüte aller Art werden fortwährend zum Waſchen und iſowie zum Moderniſiren r h z ſch Bleichen,
Bertha Saat verehel. Brevjer.

autausſchläge, SommerſproſſenH
ſch

0

9

v.
BencuaRnrs
ARGI: MEDIC:

KRAUTER-

à G Sgr. verkauft wird.

e Affectionen, Flechten, ſowie gegen ſpröde,
eignet ſich als ein anerkannt vorzügliches

Dr. Worchardt's
aromatiſchmediciniſche KraäuterSeife,

W die für Wettin a/S. nur bei
ber vorräthig iſt und in weiße
und an beiden Enden mit nebenſtehend

er

echte c e eGeg en
Finnen, gichtiſche und rheumati

trockene und gelbe Haut
äußerliches Hautheilmittel

Herrn Theodor Schrei-
n, mit grüner Schrift bedruckten

em Siegel verſehenen Packetchen

e ececcceàeàee52à3ào

3000 neuen Mitgliedern
meine Anerkennung der von
der Herren Landwirthe ladet demnach auch für

Lauchſtädt, im April 1851.

Die raſche Zunahme der Geſellſchaft liefert den Beweis
ihr befolgten Grundſätze

Die HagelſchädenVerſicherungs- Geſellſchaft
in Erfurt

beginnt das diesjährige Geſchäft mit 10,125 Mitgliedern, mit einem Zugang von mehr als

e für allgei Zur ferneren zahlreichen Betheiligung
dieſes Jahr ganz ergebenſt ein

C. G. Kamprath,
Agent.

Bauholz.
Eine von der diesjährigen Holzmeſſe heute

eingetroffene Sendung Bauhölzer, 20, 24 und
28 Ellen lang, verkaufe ich theils hier, theils
von der Saale bei Hohenweiden zu mög
lichſt billigen Preiſen, und empfehle ſolches
hierdurch zur geneigten Berückſichtigung.

C. G. Kamprath in Lauchſtädt.

Vad Lauchſtädt.
Am 1. Juni beginnt die Trink und Bade

kur bei unſerer altbewährten Stahlquelle. An
rheumatiſchen und gichtiſchen Uebeln Leidende,
Nervenkranke aller Art, Gelähmte, durch Säfte
verluſte Geſchwächte, Bleichſüchtige, ferner be
jahrte Perſonen mit den Gebrechlichkeiten des
höhern Alters, ſo wie jüngere, die zu Rück
gratsverkrümmungen neigen, werden hier, wie
die Erfahrung auch der letzten Jahre bezeugt,
Erleichterung und Geneſung finden.

Das Lauchſtädter Mineralwaſſer wird wie
der auf Beſtellung verſendet und den Abneh-mern nur die Koſt

lage berechnet.
Mit etwanigen Anfragen und Aufträgen

wende man ſich an
die Königliche Bade-Direetion.

Ein einſpänniger Blochwagen mit eiſernen
Achſen, für einen Mauer oder Zimmermeiſter
paſſend iſt für 12 zu verkaufen Breite

ſtraße Nr. 1211.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

en für Gefaäße und Embal- lon

Die bereits angekommenen Leipziger
WMefſr- Waaren npfteht als
ſehr billig F. V. Giebner

in Cönnern.
Einem ſehr geehrten Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich von jetzt ab ein Lager halte
von den bekannt ſchönen böhmiſchen Schleiß
und Daunen

Bettſedern.
Durch directe Beziehung iſt es mir mögliglich

meine werthen Abnehmer ſehr reell und billig
zu bedienen F. V. Giebner

in Cönnern.

Bad Wittekind.
Sonnabend den 10. d. von Nachmittags

Uhr an Concert vom Stadtmuſikchor.
Bei ungünſtiger Witterung im Sa

Beſchnidt.

Bad Wittekind.
Sonntag d. 11. d. früh 6 Uhr und

Nachmittags 8 Uhr Concert vom
Stadtmuſikchor. Beſchnidt.

Weintraube.
Sonntag Concert Wittig.
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